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Im FokusIm Fokus …

I  Personalentwicklung: Beschäftigtenzahlen und Vollzeitäquivalente

II Beschäftigungsbedingungen: Teilzeit und Befristungg g g g g

III Arbeitsbelastung: Indikatoren aus der KJH-Statistik



Entwicklung der Beschäftigten und VollzeitäquivalenteEntwicklung der Beschäftigten und Vollzeitäquivalente 
in den Hilfen zur Erziehung in Nordrhein-Westfalen (1998-2010)
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Entwicklung der Beschäftigten und Vollzeitäquivalente g g q
in den Hilfen zur Erziehung in Deutschland (1998-2010)
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Entwicklung der Fallzahlen in den Hilfen zur Erziehung inEntwicklung der Fallzahlen in den Hilfen zur Erziehung in 
Nordrhein-Westfalen (2006-2010)
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Veränderung in der Altersstruktur der jungen Menschen in der g j g
Heimerziehung (2005 und 2010; abs. und in %)
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Prozentuale Veränderung der VollzeitäquivalenteProzentuale Veränderung der Vollzeitäquivalente 
und der Hilfen in Nordrhein-Westfalen (2006 und 2010)
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Beschäftigungsbedingungeng g g g

Teilzeit = prekär?Teilzeit = prekär?



Arbeitszeitmodelle der hauptberuflich Beschäftigten in den p g
Hilfen zur Erziehung in Nordrhein-Westfalen (1998-2010)
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Männer in den Hilfen zur ErziehungMänner in den Hilfen zur Erziehung 
in Nordrhein-Westfalen (1998-2010; in %)
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Männer in den ambulanten Hilfen in Nordrhein-Westfalen (1998-(
2010; in %)
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Erklärungsmodell für Teilzeitbeschäftigung bei Frauen und 
Männern (binär logistische Regression)

Alter Alter

Familienstand Familienstand

Erwerbskonstellation in der 
Partnerschaft

m
fa

ng

Erwerbskonstellation in der 
Partnerschaft

m
fa

ng

Anzahl der Kinder

Alter des jüngsten Kindes rb
ei

ts
ze

itu
m Anzahl der Kinder

Alter des jüngsten Kindes

A
rb

ei
ts

ze
itu

m

j g

Wirtschaftszweig

A

j g

Wirtschaftszweig

A

Beruf Beruf

Bundesland Bundesland



Beschäftigungsbedingungen …

Befristung = prekär!
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Veränderungen in der Arbeitsbelastung?Veränderungen in der Arbeitsbelastung?

Welche Hinweise kann die Statistik liefern?



Relation zwischen Vollzeitäquivalenten und FällenRelation zwischen Vollzeitäquivalenten und Fällen 
in Nordrhein-Westfalen (2006 und 2010)
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Relation zwischen Vollzeitäquivalenten und Fällen in denRelation zwischen Vollzeitäquivalenten und Fällen in den 
ambulanten Hilfen in Nordrhein-Westfalen (2006 und 2010)



Zusammenfassung

Die Hilfen zur Erziehung wandeln sich in den letzten Jahren – wie der g
soziale Sektor insgesamt – zur Wachstumsbranche

Teilzeitarbeit dient der Vereinbarkeit von Familie und Beruf, zu denkenTeilzeitarbeit dient der Vereinbarkeit von Familie und Beruf, zu denken 
gibt jedoch der Anstieg a-typischer Arbeitszeitmodell sowie der 
Wunsch nicht weniger Beschäftigter mehr zu arbeiten

Befristung stellt insbesondere im Berufsgruppenvergleich ein 
erhebliches Problem dar mit allen Konsequenzen für den Verbleib von 
Fachkräften im Feld bzw die Attraktivität für potentielle FachkräfteFachkräften im Feld bzw. die Attraktivität für potentielle Fachkräfte

Arbeitsbelastung – gemessen an der Zahl der Fälle pro 
V ll i ä i l h b i i i Hilf i d l J hVollzeitäquvialent – hat bei einigen Hilfen in den letzten Jahren 
abgenommen, bei anderen hat sich die Situation ‚verschärft‘



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Entwicklung der nebenberuflich Beschäftigten g g
in den Hilfen zur Erziehung in Nordrhein-Westfalen (1998-2010)
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Teilzeitarbeit nicht immer erwünschtTeilzeitarbeit , nicht immer erwünscht …

Teilzeitbeschäftigte Erwerbstätige in Deutschland 
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